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Ordnung der Zulassung und des Studiums zur Förderung des musikalisch besonders begabten Nachwuchses der 
Fakultäten 03 - Musik - und 04 - Darstellende Kunst (hier : Gesang) - der Hochschule der Künste Berlin 
 
Auf Grund von § 71 Abs. 1 Nr. 1 des Berliner Hochschulgesetzes (BerlHG) in der Fassung vom 17. November 1999 zuletzt geändert 
durch Gesetz vom 31. Mai 2000 (GVBl. S. 342) haben der Fakultätsrat der Fakultät 03 - Musik - der Hochschule der Künste Berlin 
am 19.07.2000 und der Fakultätsrat der Fakultät 04 - Darstellende Kunst - am 07.02.2001 folgende Ordnung beschlossen:  
 
§ 1 - Zweck der Nachwuchsförderung 
(1) Die Nachwuchsförderung der Fakultäten Musik und Darstellende Kunst hat die Aufgabe, musikalisch hervorragend begabte 
Kinder und Jugendliche in einem instrumentalen Hauptfach oder gesanglich auszubilden. 
(2) Die Ausbildung soll auf ein Hochschulstudium an der Hochschule der Künste Berlin bzw. gleichgestellten Ausbildungsstätten 
hinführen. 
(3) Die Auszubildenden sind Gasthörer und Gasthörerinnen an der Hochschule der Künste Berlin. Soweit sie noch der allgemeinen 
Schulpflicht unterliegen, müssen sie dieser außerhalb der Hochschule genügen. 
 
§ 2 - Zulassungsvoraussetzungen 
Die Zulassung zur Ausbildung setzt voraus: 
1. eine besondere künstlerische Begabung, 
2. bei Instrumentalisten und Instrumentalistinnen: in der Regel ein Mindestalter von 9 Jahren und 

bei Sängern in der Regel ein Mindestalter von 11 Jahren 
bei Sängerinnen: in der Regel ein Mindestalter von 12 Jahren 
jedoch darf bei allen Bewerbern und Bewerberinnen zum Zeitpunkt der Aufnahmeprüfung das 17. Lebensjahr noch nicht 
vollendet sein. Über Ausnahmen entscheidet jeweils die Zulassungskommission; 

3. für ausländische Bewerber und Bewerberinnen den Nachweis ausreichender Kenntnisse der deutschen Sprache. 
 
§ 3 - Zulassungsantrag 
Die Bewerbung um Zulassung erfolgt durch einen schriftlichen Antrag. Die Anträge müssen innerhalb der Bewerbungsfrist beim 
Immatrikulations- und Prüfungsamt eingegangen sein. Die Bewerbungsfrist ist eine Ausschlussfrist.  
Dem Zulassungsantrag sind beizufügen: 
1. ein Lebenslauf, 
2. die Zustimmung der Erziehungsberechtigten zur Ausbildung, 
3. eine ärztliche Bescheinigung über den unbedenklichen Gesundheitszustand im Hinblick auf die beabsichtigte Ausbildung; im 

Falle einer gesanglichen Ausbildung außerdem die fachärztliche Bescheinigung, dass der Bewerber oder die Bewerberin über 
eine gesunde Stimmfunktion verfügt und keine erkennbaren Beeinträchtigungen der oberen Luftwege vorliegen, 

4. ein Passbild neueren Datums, das mit Namen versehen sein muss, 
5. eine Fotokopie des letzten Schulzeugnisses. 
 

§ 4 - Zulassungsverfahren 
(1) Jeder Bewerber und jede Bewerberin hat sich einer Zulassungsprüfung zu unterziehen. Zweck des Zulassungsverfahrens ist es, 
die instrumentalen bzw. gesanglichen Fähigkeiten und Fertigkeiten dem Alter und dem Instrument bzw. der Stimme entsprechend 
zu überprüfen und die besondere künstlerische Begabung des Bewerbers oder der Bewerberin festzustellen. 
(2) Die Zulassungsprüfung besteht aus folgenden Teilen: 
1. bei Instrumentalisten und Instrumentalistinnen: 

dem Vorspiel von mindestens zwei Werken aus verschiedenen Stilepochen  
bei Sängern und Sängerinnen: 
dem auswendigen Vorsingen eines Volksliedes a capella und von zwei begleiteten Kunstliedern unterschiedlicher Epochen, 

2. der Überprüfung der Fähigkeit in allgemeiner Instrumentaltechnik (Tonleitern, Akkorde usw.) und im Vomblattspiel bzw. bei 
Gesang im Vomblattsingen und der Überprüfung der Belastbarkeit sowie des Umfanges der Stimme, soweit nach § 3 Abs. 3 
darüber noch keine Klarheit besteht. 

(3) Die vorzuspielenden bzw. vorzusingenden Werke werden von den Bewerbern und Bewerberinnen selbst ausgewählt und sollen 
dem Lebensalter und Ausbildungsstand angemessen sein. Der Zulassungskommission ist ein Programm der vorzutragenden Werke 
vorzulegen. Die geforderte Klavierbegleitung ist vom Bewerber oder der Bewerberin selbst zu stellen. 
 
§ 5 - Zulassungskommission 
(1) Über die Zulassung zur Ausbildung entscheidet eine Zulassungskommission, die von den Fakultätsräten der Fakultäten Musik 
und Darstellende Kunst gewählt wird. Die Fakultätsräte wählen dabei jeweils nur die ihrer Fakultät zugehörenden Mitglieder der 
Zulassungskommission.  
(2) Der Zulassungskommission gehört eine ungerade Anzahl von Professoren und Professorinnen sowie akademischen Mitarbeitern 
und Mitarbeiterinnen an. Dabei haben die Professoren und Professorinnen die Mehrheit der Stimmen. 
Für den Fall, dass Bewerber und Bewerberinnen für die gesangliche Ausbildung gemeldet sind, tritt ein Professor oder eine 
Professorin als stimmberechtigtes Mitglied hinzu. Die Fakultätsräte wählen für jedes Mitglied der Zulassungskommission 
mindestens einen Vertreter oder eine Vertreterin. 
(3) Die Zulassungskommission wählt den oder die Vorsitzende und den stellvertretenden Vorsitzenden oder die stellvertretende 
Vorsitzende aus dem Kreis der ihr angehörenden Professoren und Professorinnen. Die Kommission entscheidet mit einfacher 
Stimmenmehrheit. Stimmenthaltungen sind nicht zulässig. 
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§ 6 - Öffentlichkeit 
Die das jeweilige Hauptfach unterrichtenden Lehrkräfte können dem Zulassungsverfahren beiwohnen, solange und soweit die 
Durchführung des Zulassungsverfahrens dadurch nicht beeinträchtigt ist und der Bewerber oder die Bewerberin nicht widerspricht. 
 
§ 7 - Entscheidung über die Zulassung 
(1) Das Ergebnis der Zulassungsprüfung entscheidet über die Zulassung zur Ausbildung. Zugelassen wird, wer in der 
Zulassungsprüfung seine besondere künstlerische Begabung nachgewiesen hat. 
(2) Die abschließende Entscheidung wird dem Bewerber oder der Bewerberin in angemessener Frist schriftlich mitgeteilt. 
(3) Eine auf Grund der bestandenen Zulassungsprüfung erfolgte Zulassung gilt für das sich anschließende Semester. Ist der 
Bewerber  oder die Bewerberin nicht spätestens im darauf folgenden Semester nach Ablegen der bestandenen Zulassungsprüfung 
an der Hochschule der Künste Berlin als Gasthörer bzw. Gasthörerin eingeschrieben worden, so kann bei Fortdauer der Bewerbung 
der Nachweis der Eignung erneut gefordert werden. 
 
§ 8 - Dauer der Ausbildung 
Die Ausbildung endet mit Vollendung des achtzehnten Lebensjahres, es sei denn, der oder die Auszubildende hat den Besuch der 
allgemeinbildenden Schule noch nicht abgeschlossen. Sie endet in diesem Fall spätestens mit dem Semester, in dem die 
allgemeinbildende Schule abgeschlossen wird. 
 
§ 9 - Umfang des Ausbildung 
(1) Die Ausbildung besteht aus 90 Minuten Einzelunterricht wöchentlich im instrumentalen Hauptfach bzw. im Hauptfach Gesang, 
einer Stunde Gruppenunterricht wöchentlich im Pflichtfach Musiktheorie/Gehörbildung und der Teilnahme am Orchesterspiel. 
(2) Folgende Instrumentalfächer (Hauptfächer) werden zur Zeit unterrichtet: Klavier, Cembalo, Orgel, Streichinstrumente, 
Blasinstrumente, Harfe, Schlagzeug, Gitarre. 
Im Falle einer gesanglichen Ausbildung ist das Fach Gesang Hauptfach. 
(3) Die Ausbildung im Pflichtfach Musiktheorie/ Gehörbildung dauert in der Regel 4 Semester.  
(4) Die Beteiligung an den regelmäßigen Proben und öffentlichen Auftritten des Julius-Stern-Kammerorchesters ist Pflicht. Werden 
mehr als 3 Proben im Semester ohne Genehmigung versäumt, kann die Ausbildung beendet werden. Bei Auszubildenden, die 
wegen der Art ihres Instrumentes nicht am Orchesterspiel teilnehmen sowie bei Sängern und Sängerinnen legt der Leiter oder die 
Leiterin des Julius-Stern-Instituts die zu erbringenden Leistungen fest. In der Regel sollen diese in geeigneten Kammermusik-
Ensembles erbracht werden. 
 
§ 10 - Prüfungen 
(1) Im Hauptfach findet am Ende eines jeden Wintersemesters eine Jahresprüfung statt. Das Ergebnis entscheidet über die 
Möglichkeit der Fortsetzung der Ausbildung. 
(2) Die Jahresprüfung besteht aus dem Vorspielen bzw. Vorsingen mindestens zweier Werke bzw. dreier Gesangstücke aus 
verschiedenen Stilepochen, deren Umfang und Schwierigkeitsgrad der Altersstufe und dem Entwicklungsstand des oder der 
Auszubildenden entsprechen soll. Außerdem kann bei instrumentalem Hauptfach die Fertigkeit im Vomblattspiel überprüft werden.  
(3) Die Entscheidung über die Jahresprüfung trifft die Zulassungskommission gemäß § 5. Die Entscheidung lautet: bestanden - 
nicht bestanden. Die Zulassungskommission kann auch die erfolgreiche Teilnahme an öffentlichen Wettbewerben und Vorspielen 
als Jahresprüfung werten. 
(4) Für das Pflichtfach Musiktheorie/Gehörbildung findet nach 4 Semestern eine Abschlussprüfung statt. Weist der oder die 
Auszubildende die erforderlichen Leistungen nicht nach, so kann er oder sie diese Prüfung nach einem weiteren Semester 
wiederholen. Reichen die Leistungen wiederum nicht aus, wird die Ausbildung eingestellt. 
 
§ 11 - Abschlussprüfung 
Abschlussprüfungen finden im Rahmen der Nachwuchsförderung nicht statt. Es werden auf Wunsch Bescheinigungen über Art und 
Dauer der Ausbildung ausgestellt. 
 
§ 12 - Teilnahme am Unterricht 
(1) Die Auszubildenden sind verpflichtet, an dem ihnen zugewiesenen Unterricht pünktlich und regelmäßig teilzunehmen und einen 
Verhinderungsfall rechtzeitig vorher dem oder der betreffenden Lehrenden anzuzeigen. 
Für die Teilnahme am Orchesterspiel und den öffentlichen Konzerten gilt § 9 Abs. 4. 
(2) Als zwingende Verhinderung wird grundsätzlich nur Krankheit anerkannt, die gegebenenfalls durch ein ärztliches Attest zu 
bescheinigen ist. Über Ausnahmen entscheidet der Leiter oder die Leiterin des Julius-Stern-Instituts. 
(3) Eine zeitweilige Befreiung vom Hauptfach oder dem Pflichtfach Musiktheorie/Gehörbildung kann auf schriftlichen Antrag der 
Leiter oder die Leiterin des Julius-Stern-Instituts im Einvernehmen mit dem jeweiligen Fachlehrer oder der Fachlehrerin erteilen. 
(4) Die Wiederaufnahme des unterbrochenen Unterrichts ist unverzüglich dem oder der betreffenden Lehrenden anzuzeigen. 
 
§ 13 - Bibliothek 
Die Bibliothek der Hochschule der Künste Berlin steht den Auszubildenden im Rahmen der jeweils geltenden Bibliotheksordnung 
zur Verfügung. 
 
§ 14 - Rückmeldung 
Die eingeschriebenen Gasthörer und Gasthörerinnen, die ihre Ausbildung im neuen Semester fortsetzen wollen, müssen sich 
innerhalb der festgesetzten Fristen für das jeweils folgende Semester zurückmelden. Gasthörer und Gasthörerinnen, die sich, ohne 
beurlaubt zu sein, weder zurückgemeldet noch ihr Ausscheiden aus der Ausbildung mitgeteilt haben, werden aus der Liste der 
Auszubildenden gestrichen. 
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§ 15 - Gebühren 
(1) Die Gebühr richtet sich nach der Gebührensatzung für Gasthörer und Gasthörerinnen in der jeweils geltenden Fassung. 
(2) Die Pflicht zur Zahlung entsteht mit der Einschreibung oder Rückmeldung. 
 
§ 16 - Inkrafttreten, Außerkrafttreten 
Diese Ordnung tritt am Tage nach der Veröffentlichung im Anzeiger der Hochschule der Künste Berlin in Kraft. Gleichzeitig tritt die 
Ordnung der Zulassung und des Studiums zur Förderung des musikalisch besonders begabten Nachwuchses der Fachbereiche 7 - 
Musik - und 9 - Darstellende Kunst (Gesang) - der Hochschule der Künste Berlin vom 15. Januar 1980 (Amtsblatt vom 28. März 
1980 S. 639) außer Kraft. 


